Vr. 290. Mittwoch, den 19. December 1860. 


— 1—— ꝓöü—ô-ͤ 
Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ nementspreis: für Kr Nkr., mit Verſend 25 Nr. — Die einzelne dummer wird mit 
9 Ner. berechnet. — Inſertlonsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für IV. Jahrgang. die erſte Einrückung 7 Ye 12 weitere Fee Hi % Nu Stämpelgebühr für jed. Einſchaltung 30 


Nr. — Inſerat⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiftration der „Krakauer Zeitung“. Zuſendungen werden franco erbeten. 


Amtlicher Theil. Wenn eine der ſchwierigſten Aufgaben in der Lageſlachei erwartet wird, um Einheit in die Agitation une (80. März 1821), daß dem Wunſche der Verbreitung 
Nr. 17005. topas durch eine Finanzoperation (wie fie der Au-“ Operation zu bringen, ſo dürfte die Parole der ita⸗ der Polniſchen Sprache im Unterrichte allergnädigft die 
Vom Krakauer k. k. Oberlandesgerichte wird be⸗ log der Broſchüre empfiehlt) gelöſt werden könnte, ſollieniſch⸗franzöſiſchen Umſturzpartei, daß Venetien in Aufmerkſamkeit werde zugewendet werden (2. April 
kannt gegeben, daß der mit dem Erlaſſe des h den würde man im Intereſſe Itallens und des Friedens Ungarn erobert werden müſſe, ſich bewahrheiten und 1844), und daß die Bitte wegen Einführung der 
* ai „Ministeriums vom 5. April 1860 3 9904 der Welt Glück wünſchen können. Unglücklicher Weiſeſin Ausſicht ſtehen, daß von unferem Boden aus viel: Polniſchen Sprache im Unterricht dann erledigt werden 
im © — De en- Sandezer Weeisger - alten wir aber dieſe Idee für mehr geiftreich als prafsfieiht der erſte Angriff erfolgen wird.“ ſolle, wenn die Reorganiſation der Gymnaſien erfolgt 
Amtöfige In Neu- Saudez — Are demftifd. Gleichwohl verdient fie, wie fie da ift, ene] Die zweite Kammer der niederländiſchen Geſſein wird. 
dr von. e nude er en e einſte Beachtung. Wir werden auf dieſe Broſchüreſneralſtaate bat mit 41 gegen 30 Stimmen das] „Letztere Allerhöchſte Entſchließung datirt vom 7. 
Dienſteid am 10. December 1860 bei fdleſem ve jüdtoemmen, die übrigens ein ganz individuelles] Koloniol-Budget verworfen. Am Schluß der Sitzung März 1843. — Im Jahre 1848 wurde der Polni⸗ 
Sberlandesgerichte abgelegt bat, und daß derſelb bier . \ reichte Rochuſſen feine Entlaſſung ein. ſchen Sprache wieder im Unterrichte Eingang gegeben. 
a = ntritte 14 Amtes ermä tigt if e hieß] Zu dem Vorſchlag, Venetien zu kaufen, macht der In wenigen Jahren mußte ſie aber der Deutſchen 
a 12, December 1860 Pen an den Gegenvorſchlag lieber Nizza zu — Sprache als Unterrichtsſprache neuerdings weichen. 
akau, am 12. Decembe 2 kaufen, denn das würde weniger koſten. „Unterm 19. Juli v. J. hat Se. Majeſtät der 
Aus Paris wird der „N. P. 3.“ geſchrieben: 


8 8 Kaiſer allergnädi u geſtatten geruht, d d 
St. k. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten[ Daß der Papſt feſt entſchloſſen fei, Rom nicht zu ver: Verhandlungen des verſtärkten Reichsrathes. aife rgnädigſt zu g aß an den 


! a Gymnaſien in jenen Gegenden, deren Bevölkerun 
a lan de d age e Tür fe Re laſſen, meldeten wir ſchon; ſind wir gut unterrichtet, Sitzung am 22. September 1860. überwiegend einer anderen als der Deutſchen — 
lobte Dienſtleiſtung und treuanhängliche Geſinnung das Aaden io iſt es die Abſicht des franzöſiſchen Kaiſers ſich von (Fortſetzung.) angehört, von der durch die Allerhöchſte Entſchließung 


Berdienſttreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht.Jdem geſetzgebenden Körper zur Zurückziehung der fran⸗ Ritter Krain ski: „Derjenige Theil des Berich⸗vom 9. December 1854 feſtgeſetzten allgemeinen Re⸗ 

St. k. k. Apoſtoliſche Majestät haben nut der Allerhöchſtenſzoͤſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaate gewiſſerma⸗ſtes, in welchem auch die Mißſtimmung angedeuteiſgel, daß der Unterricht in den böbern Gymnaſialklaſ⸗ 
— 2 — —— — en den Gen, bg ermächtigen zu laſſen; ift Victor Emanuel einmalſwird, die in Beziehung auf den Unterricht in nationa-|ien Deutſch ſei, Umgang genommen werde. Das 
m. —— Kapitels Auguft rafen Forgach zum 80870 in Rom, dann und nur dann kann von einem Kö⸗ fler und ſprachlicher Hinſicht in vielen Theilen der Mo [Land hat dieſe Allerböchſte Gnade mit dem tiefſten 
rer Archidiakone allergnädigſt zu ernennen geruht. nigreich Italien die Rede fein, und dann wird auchſgarchie beſtebt, gibt mir Anlaß zu einigen Bemerkun⸗ Dankgefütle vernommen, allein von Seite des Mi⸗ 


Oeſterreich auf diplomatiſchem Wege der Verkauf Werfgen. Ich kann, fo gern ich auch wollte, nicht verſchwei⸗ niſteriums des Unterrichtes iſt weiter kein Schritt ges 


—— — ͤ — — dactens vorgeſchlagen werden. Bis dahin wird agititt|gen, daß die Klagen über di ande i i ö i ü 
1 . „ gen über die ſprachlich de inſſchehen, um d au Gnad Aus führun 
Michtamtlicher Theil. durch Broſchüren und Journal-Artikel. Daß England dem Lande, dem ich angehöre, nämlich 2 Se zu 1 25 C 
ö und Frankreich Au König von Neapel „aus Motivenſbeim Unterrichte, bei Gericht, ſowie auch in den übri-“ „Ich weiß nicht, ob Inſtruktionen an die ausüben: 
Krakau, 19. December. der Humanität“ aufgefordert haben, ſich nicht längerſgen Zweigen der ſtaatlichen Adminiſtration gerechtfer⸗den Behörden erlaſſen wurden, welche den Sinn die⸗ 


ber die Pariſer Btoſchüre „Franz Joſeph undſzu widerſetzen, ſcheint ſich zu beſtätigen, aber manſtigt find. Die Sprachfrage, welche einerfeits in demſſer Allerböchſten Gnade weſentlich beſchränken oder illu⸗ 
Kae 1555 5 Pariſer = en 4 an verbreitet auch gefliffentlih die falſche Nachricht, daß. Beſtreben, die Nationalſprache aus dem Unterrichte undſſoriſch machen. Ein folder — — —— 
Seit einiger Zeit ift die Revolution und Alles, was das Berliner und Petersburger Cabinet ſich an demſaus der adminiſtrativen Verwaltung zu verdrängen, ſdie Demoraliſirung der Beamten zur nächſten Folge 
von ihr geſchrieben wird, ſehr zärtlich in ihren Redens⸗ Schritte Englands und Frankreichs betheiligt hätten. ſund andererſeits in der Bemühung befteht, die natio- haben, andererſeits aber jedes Vertrauen zu den Be⸗ 
arten geworden; im Namen der Humanität beſchwört Es ſcheint, ſchreibt man der „AA.“ aus Florenz, nale Sprache zu der ihr gebührenden Geltung zufaniten untergraben. Die mit der Ausführung zögern⸗ 
man den Papſt, dem König⸗Ehrenmann Platz zu ma⸗ daß man hier die vorläufige Erhaltung des Patrisfbringen, gehört in Galizien nicht zu jenen Angelegen⸗[den Behörden werden eines Benehmens verdächtigt, 
gen im Namen der Humanität fleht man den Königſmonzum Petri für den Papſt ernſtlich zu nehmenſbeiten, über welche erſt in den letzten Dezennien ſoſwelches ven der Treuloſigkeit nicht weit entfernt ſſt. 


an, Gaeta zu ver im Namen derſgenßthigt wurde; denn nachdem Rica ſoli ſchon de⸗ mannigfache Wünſche unter den verſchiedenen zahlrei⸗ „Die Kunde über den Zeitpunkt, wann dieſer Aller⸗ 
Sclagbäume | 2 8 Defterrei M höchſten Gnade Sr. Majeſtät ein praktiſcher Ausdruck 


ae 105 Beßten den t. ace 2 * er ien un i e ‘ del 1 5 chen ſchen & N f ® chie rege ge⸗ 
eine Italieniſchen Beſitzungen zu verſchachern. MWirf >! die Zollbäuſer öffentlich ver⸗ſfworden no. Die Defrerrerchifche Weg — rde gegeben werden ö 7 
ih auf die Perfidie dieſer Taktik ſchon wiederhollſſieigert werden foltten, läßt er plöglih heute durdiin Galizien die Polniſche Sprache neben der Late. bafte Befürchtung benehmen, . . 
hingewieſen, und wir können uns daher über das neueſteſ aten öffentlichen Anſchlag, wiewohl geſtern ein hoherfnifhen im Unterrichte, bei Gericht fo wie in derfebten Forderungen getäuſcht ſehe. Selbſt in den fo- 
Manöver derſelben, die Veröffentlichung der Broschüre Feiertag war, und heute Sonntag iſt, bekannt machen, Verwaltung vor. Bei der damals vorherrſchendenſgenannten Fachſchuten oder Realſchulen, wo die Schul⸗ 
IEmpereur Frangois Joseph et I Europe ſehr kurz dae in Folge der vorgenommenen Reſtauration die Tendenz, ſich vor Allem einen tüchtigen Beamten⸗ſlugend in den praktiſchen Wiſſenſchaften für das ei⸗ 
faſſen. Der eigentliche Zweck derſelben iſt die öffent⸗bezüglichen Zollämter an der römiſchen Grenze wieder ſtand heranzubilden, wurde die Lateiniſche Sprache gentliche praktiſche Leben berangebildet wird, wird der 
liche Meinung gegen das Wiener Cabinet aufzuhetzen, |" Thätigkeit treten müſſen. bei dem Umſtande, als das Anſehen derſelben ein Polniſchen Sprache als Lehrgegenſtand nur eine unter⸗ 
von dem man ſehr gut weiß, daß es ſich auf einen Durch franzöſiſche Vermittelung ſchweigt das Feuer anerkanntes iſt, auch durch eine längere Reihe von geordnete Stellung eingeräumt. 
Verkauf Venetiens nicht einlaſſen wird, und es erin⸗faus und gegen Gasta ſeit dem 11. December. Dei Jahren in den Schulen zwar weiter beibehalten, es „Welcher Erfolg von dieſen Schulen erwartet wer⸗ 
nert dieſe Schrift lebhaft an ein ähnliches Machwerk, eie Kaiſer bat einen Waffenſtillſtand vermitteln|wurde aber hiebei ſtets angeſtrebt, die Polniſche Spracheſden darf, hiefür genügt die Bemerkung, daß, während 
welches einige Wochen vor dem Ausbruch des Stalie: (offen, und man ift nach den heute vorliegenden Be⸗ſaus der Schule zu verdrängen, bis fie endlich ganz ver⸗ für die eigentlichen Fachgegenſtände 8 bis 12 Stun⸗ 
niſchen Krieges losgelaſſen und worin der „junge und Ba bereits fo ziemlich einig; denn der raubluſtigeſſchwand. den, für die Polniſche Sprache nur 2 Stunden, hinge⸗ 
ritterliche Kaifer” zur Nachgiebigkeit aufgefordert wurde. önig⸗Ehrenmann wird ſich wohl nicht länger weigern „Die Kinder, die die Mutterſprache kaum leſerſgen für den Unterricht in der Deutſchen Sprache 19 
Wie damals, ſo ſcheint man auch jetzt zu begreifen, a die Bedingung einzugeben, die ihm Franz II. ſtellt, konnten, erhielten ihren Unterricht für ſaͤmmtliche Gegen⸗[Stunden woͤchentlich beftimmt find. r 
daß der Krieg unvermeidlich, und man beeilt ſich, We die Sache der Legitimität — wie ſich von ſelbſiſſtände und felbft in der Religionslehre in der Deutſchen“ „Die Klagen, daß der Polniſchen Sprache im Un⸗ 
Oeſterreich als den Störenfried darzuſtellen. Das Ma⸗ verfteht, auf franzöſiſchen Rath — durchaus vor ei⸗] Sprache, die fie unmöglich verſtehen konnten, nichiſterrichte nicht die ihr gebührende Geltung gegeben wird, 
növer wird nicht ganz obne den gewünſchten Erfolg em europziſchen Congreß führen will. jelten von Lehrern, die der Mutterſprache kaum kundigſiſt allgemein und tritt auch mit jedem Tage ſtärker her⸗ 
bleiben, ein Theil der liberalen Preſſe wird Beifall j Die „Times“ legt ſich bereits ernſthaft die Frageſwaren : vor. Gründe der Zweckmäßigkeit, Billigkeit und Ge⸗ 
klatſchen; die Berechnung iſt eine ganz einfache: gehtſpor, wo der „König von Italien“ in Zukunft refidie] „Daß bei einem ſolchen Syſteme eine wahre Aus-: ſrechtigkeit ſprechen dafür. Die Sprache als Ausdruck 
der Kaifer von Oeſterreich auf den Handel ein, ſo Ne Rom fei zu ungeſund und würde das ita-|bildung nicht zu erwarten war, iſt wobl einleuchtendzſdes Gedankens iſt mit demſelben innig verbunden. 
entehrt er ſich und ſeine Krone; weiſt er ihn zurück, N Parlament alljährlich decimiren, Turin ſei zujmehanifche Uebung des Gedächtniſſes ohne alle Auf⸗ „Nur durch das Verſtehen des Aus druckes wird der 
fo ift er verantwortlich für den blufigen Tanz, zu dem f BR und zu kalt, fie proponirt als Hauptftadt Ita⸗ faſſung der Begriffe und als ihre natürliche Folge dieſklare Begriff erlangt und nur mittelſt der Sprache fön- 
wir aufipielen werden. Die officiöfen Blätter geſteben (ie! „ein geſund gelegenes Städtchen“ (wie gemüth:| Abtödtung jeder geiſtigen Thätigkeit, dies waren die nen die Begriffe mitgetbeilt werden; daher iſt ohne 
ein, daß die Ideen der Broſchüre wenig praktiſch ſeien, ich ) au Mittelitalien, Der Senator Matteucci be⸗ Früchte der in den Schulen mühvoll zugebrachten Ausbildung der Sprache die Entwicklung der Geiſtes⸗ 
aber doch verdienten ſie eine gründliche Prüfung !! Es ſchwört ſeinerſeits die Italiener, Turin noch drei Ge⸗ Jahre. Selbſt in der Lateiniſchen Sprache ſah manſanlagen bei Völkern wie bei Individuen unmöglich. 
wäre zum Lachen, wenn es nicht gar zu boshaft wäre. nerationen hindurch als die Hauptſtadt des einigenſkeine Fortſchritt. Dieſe Sprache wurde der Jugend in|Nur in der Mutterſprache können nützliche Kenntniſſe 
Man wird alfo für unaus führbar erklärte Ideen prü⸗ Italiens zu behandeln. Während dieſer Zeit ſolleſder Schule in einer ihr unverſtändlichen, nämlich derloerbreitet werden und in's Leben der Völker übergehen. 
fen, beſprechen und ſie als Mittel der Agitation be⸗ man eine Reſidenz, ein Parlamentsgebäude und eine Deutſchen Sprache beigebracht. In den erſten Jahren] Daher iſt die Ausbildung der Landesſprache und der 
nutzen! Daß die Regierung der Broſchüre nicht fremd, Kirche auf den Höhen der Appenninen (21), und zwarſunter Oeſterreichiſcher Regierung hatte Polen kein lega- Unterricht in derſelben ein weſentliches Bedürfniß der 
haben wir ſchon angedeutet; allen Diplomaten in Pa- in gleicher Entfernung vom Adriatiſchen wie vom Tyrr⸗ſles Organ, durch welches es die Bedürfniſſe, die Wün⸗ Bevölkerung, mithin eine der erſten Pflichten des Staa⸗ 
ris und im Auslande ſind Exemplare zugeſchickt wor⸗ heniſchen Meere bauen und dort den Sitz der Regie: ſſche der Bevölkerung an die Stufen des Allerhöchſten tes. Der Zweck des Unterrichts iſt wohl darin zu ſu⸗ 
den. Der Verfaſſer bietet dem Kaiſer von Oeſterreichſrung ganz Italiens aufſchlagen. [Tbrones hätte gelangen laſſen können. Die erſte Ge⸗ſchen, daß die Bildung zum allgemeinen Gute werde. 
600 Millionen an, und er legt den Ton darauf, daß Ueber die Agitationen in den Donaufü r⸗flegenheit hiezu war die vom Kaiſer Leopold II. nach Unmöglich kann die Aufgabe der höheren Studienan⸗ 
der Verkauf Venetiens das Steigen aller Werthpapiere ſtenthümern wird der „A. A. 3.“ aus Galatz ge⸗[Wien einberufene Landesdeputation, welcher zur Pflicht ſtalten auf die Aus bildung einzelner Männer beſchränkt 
zur Folge haben würde. Man ſollte glauben, ein Bör⸗ſſchrieben: „Wer mit aufmerkſamem Auge unfere Zu⸗]ſgemacht wurde, neben den ſonſtigen Wünſchen auch dief werden, die nur in ihrer ſtaallichen Beziehung von den 
ſenmann habe das Zeug geſchrieben. An tollen Wider⸗ ſtände beobachtet, der kann nicht mehr im Zweifel Bitte an den Thron zu richten, daß die Polniſcheſin der Schule erworbenen Kenntniſſen der Regierung 
ſprüchen fehlt es auch nicht in dem Machwerk. Da darüber fein, daß ſich ſchon in nächſter Zeit wichtige Sprache im Unterrichte in Anwendung gebracht werde. gegenüber allein Gebrauch machen können, und doch 
wird ſehr viel von dem Königreiche Italien geſprochen Ereigniſſe entwickeln werden. Die Menge ungariſcher] Die Bemühungen der Landes deputation ſcheiterten aberſſcheint eine ſolche Tendenz vorzuberrſchen, wenn Gründe 
und gleichzeitig dem Kaiſer von Oeſterreich verſichert, Flüchtlinge einerſeits, die faſt täglich von verſchiedenen[durch den Tod des Kaiſers Leopold und durch denſfür die Aufrechthaltung der deutſchen Sprache als 
daß er ſich durch die Verzichtleiſtung auf Venetien das] Seiten hier eintreffen und unter dem offenbaren Schutzſdarauf ausgebrochenen Krieg, welch' letzterer erſt mitſ[Londesſprache in Galizien geltend gemacht werden 
Recht erwerben würde, in dem Congreſſe zu Gunſtenſder moldauiſchen Behörden mit Päſſen verſehen undſdem Wiener Frieden fein Ende fand. Alles blieb beim wollen. 
Roms und Neapels zu ſtipuliren; verräth das dieſauf den franzöſiſchen Meſſagerie⸗Dampfer eingeſchiff. Alten, die auf dem Wiener Kongreſſe verſammelten „Abgeſehen davon, daß den Polen durch Staats⸗ 
Abſicht, auf die Gonfäperation zurück zu kommen, woſwerden, andererfeits die Anweſenheit zahlreicher Emiſe] Mächte haben die Wiener Kongreßakte vom 9. Juniſverträge ihre nationalen Inflitutionen zugeſichert wor⸗ 
bleibt denn der König von Italien, dem Venetien ver: färe der ungariſchen Emigration, ſowie der italieniſchen 1815 geſchloſſen und den Polen die Zuſicherung gege⸗den find, fo läßt ſich die bisherige Richtung, der zu⸗ 
kauft werden fol? Eine coloſſale Abgeſchmacktheit ififrevolutionären Propaganda, endlich der auffallendeſpen, daß fie eine National = Repräfentation, nationaleſſolge 4 deutſche Sprache aus ſchließend als Unterrichts⸗ 
die e bia auf Holland und Belgien; in allem Vorſchub, welcher denſelben von den Landesbehörden Inſtitutionen erhalten ſollen. Gleich nach ihrer Reor⸗ſiprache angewendet wird, nicht rechtfertigen, und ich 
Ernſte bittet der Verfaſſer den Kaiſer von Oeſterreich,ſunbedingt geleiſtet wird, laſſen keinen Augenblick be⸗Iganiſirung haben die zum Landtage 1819 verſammel⸗ kann mich der Bemerkung nicht enthalten, daß die 
ſich den König von Holland zum Vorbilde zu nehmen, zweifeln, daß bei uns in der Moldau, wie beſondersſten Stände die Bitte an den Thron gerichtet, daß der allgemeine Volksbildung darunter leiden muß. Denn 
der ja auch auf Belgien verzich tet habe!! Wir wiffen in der Walachei, große Mittel für die gegen Oeſter⸗ Polniſchen Sprache im Unterrichte und bei den Gerich⸗[das Volk wird dadurch gehindert, die Kenntniſſe an⸗ 
alſo jetzt, trotz der Geſchichte, daß der König Milhelmfreih zu erwartenden Aktionen im nächſten Frühjahrſten Eingang gegeben werde; eine ähnliche Bitte wurdelderer Völker ſich anzueignen wenn ihm das kürzeſte, 
freiwillig Belgien verſchacherte. Wir werden übrigensſvorbereitet werden. Wir wiſſen aus guter Quelle, daßſauf dem im folgenden Jahre abgehaltenen Landtageſeinfachſte und natürlichſte Mittel entzogen wird, die 
noch Gelegenheit haben, auf diefe Broſchüre zurück⸗ 50.000 Gewehre ganz nahe der ungariſchen Grenzeſausgeſprochen. Niemals wurde eine definitiv abſchläͤ⸗]Kenntniſſe, Entdeckungen und Erfindungen der in der 
zukommen, die Spectakel genug machen und die von aufgeſtapelt find zu dem Zwecke, theilweiſe in dieſesſgige Antwort gegeben, im Gegenteil, das Land er⸗Kultur weiter vorgeſchrittenen Völker ſich anzueignen, 
der Diplomatie als ein ſchlimmes Symptom betrach⸗ Land eingeſchmuggelt, oder mit offener Gewalt einge⸗ freute ſich der Zuſicherung, daß Se. Majeſtät nichtſund fie ſich zum wahren, naturgemäßen National⸗Ei⸗ 
et wird. e. führt zu werden. Rechnet man dazu das — ſehrſaur die Erhaltung, fondern auch die Ausbildung derjaentbum zu machen. — Nach der gegentheiligen Ar- 
Im „Conſtitutionnel“ ſagt Herr Grandguillot:Iwahrſcheinliche — Gerücht, daß Klıpfa in der Wa⸗lPolniſchen Sprache in ſeinen Schutz nehmen werdelſicht müßte man glauben, daß ein großes Volk auf jede 


Nationalbildung zu verzichten habe, da nicht alle Völ-⸗Ider Beſcheid ertheilt wurde, daß es bei der dies faͤlli ten nie verkannten Rechte ungeſchwaͤcht zur Geltungſbei den Hanfeftädten ernannt, iſt vorgeſtern nach Ham⸗ 
ker auf der gleichen Stufe der Bildung, ja nicht ein⸗ gen Gepflogenheit zu verbleiben habe, und daß dieſ gelangen mögen. Ich glaube dieſe Deutung in denſburg abgereiſt. Derſelbe wird feinen Poſten mit 1. 
mal auf gleicher Entwicklungsſtufe hinſichtlich ihrer [Beamten ſich jeder eigenmächtigen Abweichung zu ent- Worten des Berichtes finden zu können: „Durch die. Jänner übernehmen. Der derzeitige Miniſterreſident 
Sprache ſtehen. halten haben. Dieſe Allerhöchſte Entſchließung wurdeſLöſung dieſer unendlich ſchwierigen und die mannigfachſtenſ Freiherr von Teſta iſt zum Geſandten in Athen er⸗ 
Wird die Sprachenfrage in Galizien vom rechtli⸗ſauch in ſpäteren Geſetzen im Jahre 1831 und 1833, Intereſſen und Gefühle berührenden Fragen mit jenen der [nannt, und begibt ſich mit Neujahr dahin. 
chen Standpunkte aus aufgefaßt, fo ſprechen für dieſſowohl den Richtern, als den Advocaten und Parteienſallgemeinen Organiſation der Monarchie und namen] Der Statthalter Herr Graf von Chorynsky iſt 
Geltung der polniſchen Sprache ſowohl in den unterenſkundgegeben. lich mit der Reichsſtellung der einzelnen Länder im|geftern nach Mähren abgereift. 
als höheren Schulen, fo wie auch bei den hoheren! „Im Jahre 1840 wurde mit Hofdekret vom 29. engſten und untrennbaren Verbande ſtebt,“ und deß, Der Sekretär der Hofkanzlei Baron Nikolaus 
Studienanſtalten nicht nur die Verhältniſſe der [Dezember den Gerichten geſtattet, in ihren ofſiziöſenſich mich mit dem Antrage vollkommen einverſtanden Va y jun. iſt nach Gran abgereiſt. 
Polen regelnden Staatsverträge, ſondern auch die von[Gegenſtänden an höhere Inſtanzen und in der Corre-ſerklaͤren muß. Der apoſtoliſche Nuntius Erzbiſchof de Luca hat am 
den allerhöchſten Regenten der Bevölkerung gegebenen ſſpondenz mit anderen Behörden ſich der Deutſchenſ „Jedoch wünſche ich, daß in dem erſten Abſatze Samstag den hier weilenden greichiſch⸗katholiſchen Erz⸗ 
Verſprechungen. Ich glaube nicht zu irren, wenn ich Sprache zu bedienen. Allein dieſe Geſtattung hatſwo von der Mißſtimmung die Rede iſt und wo esſbiſchof von Siebenbürgen Herrn Sulutz de Kerpenyes 
hier die Anſicht ausſpreche, daß keine von den, denſbloß der inneren Amtsthätigkeit der Gerichte gegolten zſheißt: „Die allgemeine Richtung des gegenwärtigenſbeſucht und mit demſelben eine längere Beſprechung 
Wiener Vertrag ſchließenden Mächten, mehr Intereſſeſbdei der äußeren Amtsthätigkeit aber galten nach dem] Unterichtsſyſtems, namentlich in ſparlicher und natio⸗ gehabt. 
daran hat, daß die in dieſen Verträgen ſtipulirten[Grundſatze: „Exceptio firmat regulam“, die früherenfnaler Beziehung, iſt endlich ein Gegenſtand ernſter Er— Die Wahl des Rector Magnificus der k. k. Univer⸗ 
Grundſätze eingehalten werden, als Oeſt erreich. Welche Verbote. Nia tsdeſtoweniger haben die Gerichte wiederwägung, da die in dieſer Beziehung in vielen Theilenſſität wird heuer in Folge des Wechſels der Perſonen 
Erfahrungen die Polen auch immer gemacht haben, ſangefangen, ſich der Deutſchen Sprache bei den Ge-ſder Monarchie herrſchende Mißſtimmung nicht verkannt in der Leitung des Unterrichtsminiſteriums etwas ver⸗ 
fo bleibt die eine unzweifelhaft — daß die Wünſcheſrichtsverhandlungen zu bedienen. werden kann,“ noch beigefügt werde: „Daß die nam⸗ſzoͤgert und wird wahrſcheinlich erſt im Jänner vorge⸗ 
und Bitten aller Völker der Monarchie gleichmäßig“ „Daher haben die zum Landtage vom Jahre 184 1ſlichen ſprachlichen Zuftände, welche den Unterricht denſnommen werden konnen, indem die Beſtätigung der 
gehört werden. Daher hoffen auch fie vertrauensvoll, verſammelten Stände in terfelben Angelegenheit wieder Jugend berühren, auch in anderen Zweigen, und Wahl der Dekane von Seite des k. k. Unterrich smi⸗ 
daß vom hohen Minifterium den in der Anſprache Sr. lein Geſuch an Se. Maſeſtät den Kaifer gerichtet, zwar: in den Sphären der Rechtspflege und der Ad⸗fſteriums noch nicht erfolgte, 
Majeſtät unſeres allergnädigſten Herrn an unſere Ver- worüber im Jahre 1844 eine Allerhöchſte Entſcheidungſminiſtration die nämliche Wirkung hervorbringen.“ Mehrere Journale Wiens haben ſich zur Grün⸗ 
ſammlung huldvollſt gerichteten Worten „gleicher Schutzſerfloß, daß es bei der bisherigen Vorſchrift zu verblei⸗ v. Starowiejski: „Ich kann nur auf das kräf⸗opung eines Wahlcomité zuſammengethan, welches die 
ſei allen Stämmen und allen Ländern Meines Reiches ben habe. ligſte die Worte, welche der Herr Vorredner geſpro⸗ Wahl von conftitutionelen und öſterreichiſch geſinnten 
geſichert“ — praktiſcher Ausdruck werde gegeben wer:| „Diele Allerhöchſte Entſchließung wurde auch imſchen hat, unterſtützen.“ Candidaten erſtreben ſoll. Dieſen Wahlen wollen ſie 
den. Denn wie ſoll das Vertrauen des Volkes er⸗Jahre 1846 den Ständen bekannt gegeben. Seit dem Der Juſtizminiſter: „Ich habe nur die Aufzlihre volle Unterſtützung widmen. 
ſtarken, wie ſoll es erhalten und gefräftigt werden, Jahre 1846 beſteht im Lande kein legales Organ, wo⸗klaͤrung zu geben, daß in Bezug auf die Sprache bei Wie die „Preſſe,, berichtet, wird den Beſitzern von 
wenn dem Volke fortwährend Beweiſe gegebenſdurch deſſen Bedürfniſſe oder Wünſche an den Aller⸗ den Gerichten eine Verordnung hinausgegangen iſi[Fonds⸗ und Induſtriepapieren die Wählbarkeit zuerkannt, 
werden, daß man feine Bedürfniſſe und Wünſche, höchſten Thron gelangen können. Der Wunſch und dasſund entweder ſchon gegenwärtig befolgt wird, oderſwenn fie nachweiſen, feit zwölf Monaten im Beſitze 
feine heiligſten und wichligſten Intereſſen zwar aner⸗[Bedürfniß, daß der Polniſchen Sprache bei den Ge⸗ ooch, wenn hu und wieder der eine oder der andeceſdieſer Effecten zu ſein, vorausgeſetzt natürlich, daß 
kennt und fie auch zu befriedigen verſpricht, aber diefrihtsverhandlungen Eingang verſchafft werde, iſt allge-[Beamte durchaus nicht im Stande wäre, ſie als baldſdavon allein ‚oder mit andern Steuern die der Ge⸗ 
Ausführung jedesmal unterläßt. mein verbreitet, weil den Parteien über ihre in Polni- zu befolgen, doch in nächſter Zeit deren volle Beobach-Jmeind cangehörige zahlt, die zum Wahlrechte nöthige Quote 
„Damit iſt aber keineswegs gemeint, daß die deulſcheſſcher Sprache verfaßten Eingaben Deutſche Urtheile undſtung eingeführt werden wird, daß alle Parteien, wel-ſentfällt. ; 
Sprache aus den galiziſchen Schulen verdrängt werden|Erkenntnifle hinausgegeben werden, die fie nicht immerſche in Polniſcher oder Rutheniſcher Sprache Eingaben) Nachdem vor mehreren Wochen die öſterreichiſche 
ſolle. Ich folge nur meiner innigſten Ueberzeugung, oerſtehen können; weil die Abfaſſung dieſer Urkunden machen, auch in derſelben Sprache die Antwort er⸗ Regierung zwei gezogene Geſchütze zur Probe aus den 
wenn ich de Anſicht ausſpreche, daß eine gründlicheſvon Seite der mit der Landesſprache gar nicht oderſhalten. Ebenſo iſt den Adwokaten geſtattet, wenn ſieſpreußiſchen Depots erhalten find hatte, wie der „Bres. 
Kenntniß der deutſchen Sprache für jeden gebildetenſnicht vollkommen vertrauten Beamten zu Mißdeutun⸗ Polen oder Ruthenen vertreten, daß fie die Eingabenſztg.“ aus Berlin geſchrieben wird, 120 Geſchütze in 
Staatsbürger der öſterreichichen Monarchie insbeſon-gen und Irrungen Anlaß geben könnte, wodurch denſin Polniſcher oder Rutheniſcher Sprache machenſder Geſchützgießerei von Spandau beſtellt. Aus den 
dere unentbehrlich iſt. Die deutſche Sprache ſoll aus] Parteien ein Schaden verurſacht wird, weil die Par-dürfen. Berichten der bei der Probe gegenwärtig geweſenen 
den polniſchen Schulen nicht verdrängt, ſondern es ſollſteien ſich Über die Art der Vertretung ihrer Angele „Urtheile, Beſcheide und alle übrigen Schriften öſterreichiſchen Officicre ift zu erſehen, daß die Reſul⸗ 
vielmehr der Jugend Gelegenheit geboten werden, ſielgenheiten keine Ueberzeugung verſchaffen können und ſwerder in derſelben Sprache hin ausgegeben.“ tate alle Hoffnungen übertroffen haben. 
beſſer und gründlicher zu erlernen, als es bisher derſweil fie endlich dadurch zu einem größeren Koſtenauf⸗ Der Miniſter⸗Präſident: „Herr Reichsrath'“ In Prag hat ſich ein Wahlcomité einer ſogenann⸗ 
Fall war. wande für den Dolmetſch und die Verfaſſung der Ritter v. Krainski hat der auf die Stellung Gasjten Mittelpartei gebildet, welches zwiſchen Ezechenthum 
„Wie dies anzuſtreben wäre, zu erörtern, würde Schriften in allen geſetzlichen Angelegenheiten über⸗fliziens bezüglichen Verträge erwähnt. Ich habe diefelbejund Deutſchthum, zwiſchen Conſtitutionalismus und 
mich auf ein didaktſches Feld hinüberführen. Es ge⸗Ihaupt gezwungen find. Uebrigens war bei den eche⸗ſjetzt natürlich nicht bei der Hand und will auch ihren Ständerepräfentation vermitteln und feine Grundſätze bei 
nügt aber die Bemerkung, daß, wer in der eigenenfmaligen Patrimonialgerichten und bei allen Geſchäften, Wortlaut nicht aus dem Gedächtniſſe citiren, weil ichſden Wahlen zur Geltung bringen, ſowie den Wahl⸗ 
Sprache nicht zu denken gelernt hat, dem wird es [welche ‚bei denſelben vorfielen, die polniſche Sprachelbeforge, daß mir dasfeibe nicht völlig treu bleiben candidaten vorſchlagen will. Es findet von den Prager 
kaum gelingen eine fremde Sprache ſich vollkommenſals Gerichtsſprache fortwährend in Anwendung, undſkönnte. So viel kann ich aber verſichern, daß dit Blättern jeder Richtung, die einzige „Bohemia“ ausgenom⸗ 
eigen zu machen. Daß übrigens die polniſche Spracheſch erlaube mir zu bemerken, daß auch mit Allerhöch⸗ Verträge in dieſer Hinſicht ſehr vag und unde⸗ſmen, deren Eigenthümer, Herr Andr. v. Haafe, fich jener 
jene Reife und Entwicklung beſitzt, um mittelſt der⸗ſter Entſchließung vom Jahre 1848 dieſe Gepflogen⸗ſtimmt gehalten find, und daß dies insbeſondere vor Mittelpartei angeſchloſſen hat, eine ſehr ungünftige Beur⸗ 
ſelben den Unterricht auch in den höheren Wiſſenſchaf⸗ſbeit beſt aͤttigt worden iſt. 24 51 dem Schlußſatze des betreffenden Artikels geſagt wer-ſtheilung. 
ten ertheilen zu laſſen, dafür liegt der Beweis nicht „In neueſter Zeit ſoll eine miniſterielle Verordnungſden muß. Die Vorarlberger Vertrauensmänner haben die 
allein in der mit dem Fortſchritte der Wiſſenſchafiſerlaſſen worden fein, in welcher den Oberlandesgerich⸗ „Sind aber auch, wie ich eben bemerkte, die Ver-⸗[Berathungen eines Verfaſſungsentwurſs für Vorarlberg 
gleichen Schritt haltenden polniſchen Literatur, fondernften in Galizien die Weiſung ertheilt wird, in ihrenſträge vag und unbeſtimmt, fo wird doch Seine Ma: bereits beendet, nachdem noch am 13. eine Schlußbe⸗ 
auch in der Thatſache, daß neben der beſtehenden Berührungen mit den Parteien ſich der Landesſpracheſjeſtät der Kaiſer durch die Inſtitutionen, deren Ga⸗[rathung unter dem Vorſitze Sr. kaif. Hoheit ftattger 
deutſchen Univerſität drei Univerſitäten in Krakau, ſſzu bedienen. Allein auch dieſe miniſterielle Verord⸗ſlizien ſowohl als alle übrigen Theile der Monar- funden hat. 
Warſchau und Wilna beſtanden, wo der Unterricht anfaung iſt nicht gehörig kundgemacht worden. Sollteſchie ſich zu erfreuen haben werden, dem in Aller: 
ſämmtlichen Fakultäten in polniſcher Sprache ertheiliſſie miniſterielle Beſtimmungen enthalten, wie fie dieſpöchſtihrer Anſprache an den hohen Reichsrath ent: 
wurde, und wo Männer gebildet wurden, auf welche[ Oberlandesgerichte in Galizien daraus entnehmen du baltenen Grundſatze getreu ſowohl die Intereſſen 
die beſteingerichteten Univerfitäten Europa’s ſtolz ſeinſſollen glauben, jo würde auch dieſe minifterielle Ver⸗ſals auch die Nationalitäten Galiziens fo wie aller Abri⸗ 
könnten. ordnung den Wünſchen nicht enüſprechen. Denn die inſgen Kronländer zu wahren und zu fördern wiſſen.“ 
„Uebergehend auf die Sprachenfrage bei den Ge⸗ſoper Deutſchen Sprache verfaßten Urtheile und Er: (Fortſetzung folgt.) 
richten, fo muß ich vorerſt bemerken, daß ſich die Ge- kenntniſſe follen den Parteien erſt von der erſten In 
richte beim Gebrauche der deutſchen Sprache bei ſämmt⸗ſſtanz in Polniſcher Ueberfegung hinausgegeben wer⸗ 
lichen Gerichtsverhandlungen auf eine Allerb. gerne 9 an an eng er — 
20. October 1852 berufen. Dieſe Aller⸗ſkichte, i je ve l 
N iſt aber —— im Reichsgeſetz⸗ſſcheide an die Landestafeln den Parteien in Polniſcher Deſterreichiſche Monarchie. 
blatte noch im Landes⸗Regierungsblatte zu finden. Ueberſetzung einhaͤndigen laſſen. Welche Rechtsver⸗ Wien, 17. Dez. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeflär 
„Der $. 2 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbu⸗ſlezungen und Verwirrungen, welche Vermehrung derſgeruhten im Laufe desg heutigen Tages Privat⸗Audien⸗ 
ches beſtimmt an derſelben Stelle, wo ausgeſprochenſ Arbeitskräfte und der Koſten eine ſolche Einrichtungſzen zu ertheilen. a 
iſt: „daß ſich Niemand mit der Unwiſſenheit eines ge⸗ mit ſich bringt, iſt einleuchtend, und dieſer widernas| Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben den im ver⸗ 
hörig kundgegebenen Geſetzes entſchuldigen könne,“ daß zürliche, zweckwidrige, koſtſpielige und oft mit demſgangenen Sommer von ſchwerem Hagelſchlag beimge⸗ 
zur Giltigkeit eines Geſetzes die gehörige Kundmachung Schaden der Partei verbundene Vorgang iſt eine all⸗geſuchten armen Bewohnern von Billa del Conte inſger Baron von Reitzenſtein und nahmen das Be⸗ 
deſſelben verlangt wird. Das Patent von 1849, wo⸗ gemeine Klage im Lande; welche Klage nur dann be⸗ der Provinz Padua eine Unterſtützung im Betragelglaubigungsfchreiben ſeines Souveräns entgegen, durch 
durch die Inſtitution der genannten Blätter in's Lebenſſeitigt werden kann, wenn den Gerichten in Galizienſvon 1000 fl. allergnädigft zu bewilligen geruht. ſweiches Herr von Reitzenſtein zum außerordentlichen 
gerufen worden, ſtellt feſt, daß nicht nur alle Reichs, Jaach den Beſtimmungen der Staatsverträge mationale| Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wüuwe KarolinaſGeſandten am königlichen Hofe ernannt wird. 
und Landesgeſetze, ſondern auch miniſterielle Verord⸗ Einrichtungen gegeben und damit auch in denſelben derAuguſta wird am 20. d. zum Winteraufenthaltef Der preußiſche „Staatsanzeiger“ enthält das Hand⸗ 
nuugen, und zwar ſelbſt dann, wenn ſie nur für ein Polniſchen Sprache als Gerichtsſprache volle Geltung ſvon Innsbruck hier eintreffen. . ſchreiben Sr. königl. Hoheit des Prinzen » Regenten, 
einziges Kronland giltig ſein ſollten, darin enthaltenſverſchafft würde. Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog⸗ durch welches dem Juſtizminiſter Dr. Simons die nach⸗ 
ſein müſſen, ſo daß die Verlautbarung der Geſetze durch „Was die Adminiſtration der Landes behörden anbe⸗ Statthalter Karl Ludwig haben von Innsbruck aus geſuchte Entlaſſung bewilligt wird. Wie ſchon erwähnt, 
dieſe Blätter als die einzige geſetzliche Kundmachungs⸗ langt, ſo ift in letzter Zeit die Verordnung vom 21. zum Chriſtbaum für verſtümmelte arbeitsunfähige Krie⸗ſiſt ihm der Titel und Rang eines Staats miniſters, 
art anzuſehen iſt. Da nun dieſe Allerhöchſte Entſchlie⸗ Dezember 1859 erfloſſen, daß ſich die Behoͤrden in der ger aus dem letzten Feldzuge und deren Witwen undſalſo der Titel „Excellenz“ belaſſen und das 50 
ßung weder im Reichsgeſetzblatte noch im Landes⸗Re⸗ Berührung mit den Parteien der Landes ſprache zu be⸗ Waiſen z. H. des Herrn Franz Anton Danningeiſder Großcomthure des Hohenzollern⸗Ordens verliehen 
gierungsblatte zu finden iſt, fo kann fie für die Lan- dienen haben. 1 80 fl. gnädigſt überſenden laſſen. ’ ‚ worden. Bis zum 1. Januar führt er noch die Ges 
des⸗Regierungen nicht als beſtehend angefehen werden.] „Dieſe von dem Herrn Miniſter des Innern er⸗ Heute Vormittags 10 Uhr hat der Sectionschef imſſchäſte des Juſtizminiſteriums. 5 
Die Oeſterreichiſche Regierung hat bei den Gerichten ſlaſſene Verordnung hat im Lande den beſten Eindruck Staatsminiſterium Graf Salm die ſämmtlichen Be-! Der Wechſel im Juſtizminiſterium, ſchreibt die 
in Angelegenheiten außer Streitſachen die polniſche, inſhevorgebracht und die Bevölkerung mit der innigſtenſamten dieſes Miniſteriums dem neuen Staatsminifter, „N. Pr. Ztg.,“ wird eine irgend erhebliche Modifica⸗ 
ſtreitigen die lateiniſche Sprache angetroffen, und es Dankbarkeit erfüllt. Wir haben gefunden, daß nach Ritter v. Schmerling, vorgeſtellt. Der Staatsmi⸗ tion der im Staatsminiſterium bereits beſchloſſenen Ges 
wurde von ihr dahin gewirkt, die polnische Spracheüeberwindung der Schwierigkeiten, wilche beim Uebers[nifter hielt hierauf mit warmen und herzlichen Wortenſſetzes⸗ Vorlagen nicht veranlaſſen, es fei denn in Bezug 
aus dem Gerichte zu verdrängen. gange von einem Syſteme zum andern unvermeidlichſeine Anſprache, in welcher er die Schwierigkeit derſauf die Juſtiz⸗Organiſation. Das Ehegeſetz tritt dem 
„Es iſt zur Zeit Kaſſer Joſeph's II. ein Terminſſind, dem Wunſche der Bevölkerung auch genügend Lage und die Gefahren ſchilderte, welche von allenſneuen Juſtizminiſter noch als eine offene Frage eniges 
feſtgeſtellt worden bis 1. November 1790, wo dieſentſprochen werden wird. Die Adminiſtration gewinnt Seiten ber auf Thron und Vaterland anſtürmen; erſgen, indem das Staats miniſterium wenigſtens einen 
polniſche Sprache als Gerichts prache aufzuhören hätte, ſchon jetzt dadurch den Vortheil, daß Alles viel ſchnel⸗ſerſuche daher um die bewährte Mitwirkung jedes ein- definitiven Beſchluß bis jetzt noch nicht gefaßt zu ha⸗ 
allein dieſe Allerhöchſte Anordnung iſt nicht in Aus⸗ler und kräftiger durchgeführt wird. Hat auch die Pol⸗ zelnen, damit ihm ſeine ſchwere Aufgabe gelinge; erſben ſcheint. Bekanntlich hat ſich das Zufigminiferium 
führung gebracht worden. Schon am 17. Mai 1791 |nifbe Jugend keinen Mangel an Eifer zum Einiruteſtrete nicht an die Spitze, ſondern vielmehr in die Mitteſin den letzten von ihm aufgeſtellten Entwurf für Ein⸗ 
erſchien ein Hofdekret, worin geſagt wird, daß zur An⸗ſin den Staatsdienſt gezeigt, hat fie auch jedes mal Be⸗ des Perſonals, das ihn als Freund betrachten moge, führung der obligatoriſchen Eivilehe ausgeſprochen; 
ſtellung bei der Gerichtsbebörde die Kenntniß der deut⸗ſweiſe der Treue und Anhänglichkeit an den Allerhöch⸗ indem er jederzeit bereit fein werde, jedem deizuſtehenſdas Staatsminiſterum aber ſcheint dem nicht zuzu⸗ 
ſchen Sprache nicht nothwendig ſei. Die Oeſterreichi⸗ ſten Thron an den Tag gelegt, fo dürfte dieſe neueſund bei allen Anliegen zu unterſtützen. Sectionscheſſſtimmen, wenigſtens ſollen die Unter handlungen über 
ſche Gerichtsordnung §. 14 ſetzt feſt, daß die Parteien Einrichtung, nach welcher bei der Beſetzung ſelbſt hö⸗[Graf Salm erwiderte hierauf einige Worte, ſtellte dieſeinen ſolchen Geſetz⸗ Entwurf noch in lebhafter Weiſe 
und ihre Advocaten ſich in ihren Reden der bei Ge- herer Stellen die Landeskinder berückſichtigt werden, Miniſterialräthe vor, der Kanzleidireccor die Vorſteherſfortgeführt werden. Es wird als nicht unmöglich be⸗ 
richt üblichen Sprache zu bedienen haben. Daß dar⸗Inur einen weiteren Sporn für die Jugend abgeben, der Hilfsämter, worauf der Staatsminiſter das Perſo⸗ zeichnet, daß das Staatsminiſterium von der Vorlage 
unter die deutſche Sprache nicht nothwendig zu ver⸗ſſich dem Staats dienſte mit größtem Eifer zu widmen. 'nale entließ. eines ſolchen Geſetz⸗Entwurſs zur Zeit ganz abſehen, 
fieben fei, geht aus den Hofdecreten vom 3. Juni] Das Land wird aber den größten Vortheil dadurch, Dem Vernehmen nach hat Herr Miniſter v. Plenerſvielmehr den früheren Zuſtand wieder herstellen dürfte, 
1819 und 6. Juli 1826 hervor, worin Anfragen anlerlangen, daß die Adminiſtration in der ihm verftändelein Programm vorgelegt, nach welchem die Finanzver⸗ſin welchem den Geiſtlichen anheimgegeben war, die 
das Appellationsgericht geſtellt wurden, ob bei den ga⸗ſlichen Sprache geführt werden kann, und daß das Land waltung in der Lage iſt, den Abgang der Einnahmen Trauung Geſchiedener vorzunehmen oder abzulehnen. 
litischen Landrechten, Kriminalgerichten un den Ma⸗oerwallel wird von Landeskindern, die doch mit derſin den Jahren 1860 und zwar zum größten Theile] Auf die von einer Anzahl Bürger der Sladt Ol⸗ 
giſtraten in Lemberg und Brody die deutſche Sprache Landesſprache und den Landes verhältniſſen am beſtenſaus den Einzahlungen der lombardiſchen Staats ſchul⸗denburg an den Großherzog gerichtete Adreſſe, worin 
nicht mit der Zeit eingeführt werden könnte. Schonſoertraut find und unleugbar am Wohle des Landes denentſchädigung derart zu decken, daß für das Jahiſdieſer gebeten wird, auf die Ertheilung einer allgemei⸗ 
während dieſer Verhandlungen fingen die Gerichte an, und der Monarchie am meiften theilnehmen. 1862 noch ein Ueberſchuß verbliebt. Das Defizit fürſnen Deutschen Amneſtie hinzuwirken, iſt die folgende 
hie und da ſich der deutſchen Sprache zu bedienen.] „Wenn ich mir nun nach dieſer Darſtellung dieſdas Jahr 1861 wird ſich auf circa 34 Millionen Gul⸗ paſſende Antwort ertheilt: „Auf Ihr durch meine Ver⸗ 
Dies gab den zum Landtage im Jahre 1826 verſam.]Bedürſniſſe, die Wünſche und die Stimmung desſden belaufen. Für das Jahr 1862 hat Herr v. Ple⸗ mitteilung an Se. Königl. Hoh. den Groß berzog ge⸗ 
melten Ständen Veranlaſſung, an den Allerhöchſtenſvandes, ſowie auch meine Stellung als Rathgeber deriner eine Verminderung der regelmäßigen Ausgabenſlangtes Geſuch vom 6. d. M., betreffend Amneſlie⸗ 
Thron die Bitte zu ſtellen, damit, wenn ſchon eine Krone vergegenwärtige, ſo drängt ſich mir die Bitteſum 24 Millionen Gulden und ſomit die Herſtellung Ertheilung wegen politiſcher Verbrechen, habe ich Ihnen 
Aenderung eintreten müſſe, die Nationalſprache in An-auf, daß bei Löſung der wichtigen Staatsfragen, welcheſdes Gleichgewichtes zwiſchen Einnahmen und Aus ga⸗ im Höchſten Auftrage zu eröffnen, daß Se. Königl. 
wendung gebracht werde, worüber mit der Allerhöckſtenſuns beſchäftigen, auch die den Polen durch die Staals⸗ ben in Aus ſicht geſtellt. Ads Hoh. ſich nicht veranlaßt ſehen können, in 
Entſchließung vom 10. Auguſt 1830 den Landtagen verträge verbürgten und von den Allerhöchſten Regen⸗“ Herr Graf von Bloome, zum Miniſterreſit cutſeiner Angelegenheit, bei welcher eine in Schwäche aus⸗ 


Deutſchland. 

In dem Befinden Sr. Majeftät des Königs von 
Preußen iſt in den letzten vierzehn Tagen im We⸗ 
ſentlichen keine Veränderung zu bemerken geweſen. 
Der Hautausſchlag auf dem Oberkopfe iſt geheilt und 
Se. Majeſtät können wieder regelmäßig die friſche Luft 
genießen. Dies geſchieht gewoͤhnlich in den wärmſten 
Stunden des Tages zwiſchen 1 und 3 Uhr. Seine 
Majeſtat machen um dieſe Zeit gewöhnlich eine Spa⸗ 
zierfahrt in der Umgebung von Potsdam, halten ſich 
eine kurze Zeit in der neuen Orangerie auf und keb⸗ 
ren dann nach einer nochmaligen kurzen Spazierfahrt 
nach Schloß Sans ſouci zurück. — 

Se. königl. Hoheit der Prinz: Regent empfing am 
17. d. den bisherigen hannoverſchen Geſchäftstraͤ⸗ 


artende Milde eben ſo ſehr zu vermeiden iſt, als eine Brief an den berüchtigten König von Dahomch in Bosco von dieſer Inſamie Kenntniß erhielt, dem Kö⸗dieſem Zweck auch aufgeſchirrte Pferde ihnen entge⸗ 
übergroße Härte, und die nur nach den betreffenden] Mittel⸗Afrika gerichtet, in welchem bewieſen wird, daßſnig Anzeige machte, und Barbolonga vor ein Kriegs⸗ gen geſchickt. Der Zulauf war ungeheuer, die Auf⸗ 
beſonderen Verhältniſſen und Umſtänden richtig gewür⸗ſes vorteilhafter für ihn ſein werde, den Sclavenhan⸗]gerich geſtellt ward, welches ihn aber auf Wunſch des nahme von allen Seiten eine höchſt zuvorkommende. 
digt werden kann, auf die Entſchließung anderer Deut⸗ del aufzugeben, und ſich ſtatt deſſen mit Baummollen: nur zu guten Königs freiſprach, aber gleich aus Gasta[Das Schiff „Frauenlob“ war noch nicht angekommen, 
ſcher Fürſten einwirken zu wollen. bau zu beſchaͤftigen. Mit philanthropiſcher Geſchäſts⸗ entfernte. es war vom Dampfſchiff „Arcona“ ins Schlepptau 

N Frankreich. kenntniß wird auf Heller und Pfennig berechnet, daß, Der in Genua erſcheinende „Corriere mercantile“ genommen worden, und hatte mit ihm vereint einen 

Paris, 15. Dezember. Die Central⸗Verwaltung der Anbau von Baumwolle mehr Procente abwerfenſ berichtet aus dem Lager vor Gaöta: „Am 8. d. M. außerordentlich heftigen Sturm zu beſtehen, ſich aber 
des Miniſteriums des Innern iſt in fünf General- müſſe als der Sclavenhandel. Auch iſt eine eigeneſiſt ein Parlamentär aus der Feſtung zum Generalſzuletzt von jenen trennen müſſen. Auch die „Thetis“ 
Directionen eingetheilt worden: 1. Departemental- und Deputation aus England abgeſandt worden, welche Cialdini mit dem Erſuchen gekommen, drei Punkte mitſhatte ihren Weg allein fortgeſetzt. Wenige Tage vor⸗ 
Communal⸗Verwaltung, Chef: der Loire-Präfect Tuil⸗ den Brief überreichen und perſönlich erfuchen ſoll, denlder Beſchießung verſchonen zu wollen. Dieſe drei mit|ber, ehe fie Japan erreichte, am 27. Auguſt, erblickte 
lier; 2. Perſonal- und Cabinets⸗Angelegenheiten, Chef: blutgierigen Negerfürften in die Geheimniſſe der Man⸗ſchwarzen Fahnen bezeichneten Punkte waren: das vonſſie (bei Formoſa) in großer Entfernung eine Anzahl 
der Seine und Marine⸗Präfect de Saint⸗Paul; 3. Buch⸗ cheſter⸗Civiliſation einzuweihen. Immer die alte Ge⸗der Königin bewohnte Haus und zwei Spitäler. Cial- Schiffe und Pulverdampf. Als fie näher Fam, fuhr 


druck und Buchhandel, Chef: einſtweilen der Staats⸗ſchichte: Philanthropie und Baumwolle. f dini erwiderte, er werde die Spitäler ſchonen, aufſihr ein chineſiſches Schiff entgegen, das auf dem Ver⸗ 
rath Vicomte de Lagueronière; A. öffentliche Sicher:] Der Schraubendampfer „Queen Victoria“, der dasſden Aufenthaltsort der Königin jedoch keine Rückſichiſdeck Frauen und Kinder und Küchengeräth zeigte und 
heit. Chef: der Polizei⸗Präfect Boitelle; 5. Telegra⸗ Telegraphenkabel für die Strecke von Singapore nachſ nehmen.“ den friedlichſten Anblick darbot, aber Capitän Jachmann 


graphenweſen, Chef: der ehemalige Präftet und GeeRangun in Hinterindien geladen und die Themfe am] Der „Espero“ will wiſſen, daß die piemonteſiſchenfließ ſich dadurch nicht abhalten, jenen Schiffen fo raſch 
neral-Director de Vougy. Das General: Seeretarialſ4. d. verlaſſen Hatte, iſt in Plymouth eingelaufen. Im Soldaten im Lager vor Gasta ein wahres Sybariten⸗ wie möglich ſich zu nähern. Da bemerkte Capitän 
iſt aufgehoben. — Geſtern haben die Botſchafter von Raum, wo das Kabel aufgewunden lag, ſoll ſich ſofleben führen und Ueberfluß an allen Bedürfniſſen ha⸗[Jachmang von einem derſelben Schiffe, einem 
Oeſterreich und Großbritannien eine Unterredung ge⸗ſviel Wärme entwickelt haben, daß man befürchten muß, ben. Im Hinblick auf die Belagerungsarbeiten meldetſengliſchen, Nothſignale, es zeigte an, daß es fein Pul⸗ 
habt, die mehrere Stunden dauerte; es verſteht ſich vonſdie Iſolirung der Drähte habe gelitten und das Kabelſer, daß noch hundert Mörſer zur Vervollſtändigungſver im Kampf mit den Chineſen verſchoſſen habe und 
ſelbſt, daß das Publicum nicht weiß, was die beidenſunbrauchbar gemacht. | in der Aufftellung der Geſchütze eintreffen würden. dringend Beiſtand bedürfte, Der wurde ihm fofort 
Diplomaten mit einander verhandelt haben; aber alle]. Die k. Pacht Osborne iſt geſtern, von Madeira und Nicht weniger als 27 Oſficiere der engliſchen Frei⸗ſauf die kraftigſte Weiſe geleiſtet, ein wohlgezieltes Feuer 
Welt ſpricht von dieſer Unterredung als von einem! Liſſabon kommend, wohlbehalten in Portsmouth ein⸗ſſchärler⸗Legion ſollen vor ein Kriegsgericht geſtelliſbefreute ihn ſehr bald von feinen Gegnern; ein cine 


ganz beſonders auffälligen Ereigniß. Die „Opinionſ gelaufen. werden. ; 0 ſiſches Schiff wurde in den Grund gebohrt, fo daß es 
nationale,“ die von ihrer Seite ſtets auf's Beſte un⸗ Italien Der „Union“ wird aus Gasta vom 5. d. ge⸗ſ mit ſeiner ganzen Mannſchaft ver ſank. So war das 
terrichtet iſt, verſichert, 55 17 in Italien befindlichen dan d e Sus ! 8 1155 daß 145 77 5 daſelbſt 23.000 Be engliſche Schiff durch das preußiſche gerettet. 
Ungarn ſich in der nächſten Zeit ſchon in die Donau⸗ e itweilige Suspenſion und ſpätere Wie⸗ zähle; Verwundete, Kranke, ſowie Weiber und Kinder Sandels: und Borien: Nachrichten. 5 r K . 
länder begeben würden; eine große Schaar Garibaldi⸗ deraufnahmekder Auszahlung von fälligen Kouponsſwerden ſortwährend aus der Feſtung zur Ste nach ene en, e e 
ner würde den Ungarn folgen; denn der „große Ein- der Staats ſchuld Obligationen macht das Terracina transportirt und von dort von den Franzo⸗ſwird am 2). December 186 für den Eilgut⸗ und Frachtenver⸗ 
ſame von Caprera“ ſci feſt überzeugt davon, daß es „G. di Roma“ vom 10. d. M. folgende Mittheilung :ſſen mit vieler Freundlichkeit empfangen. General Sal⸗ſkehr eröffnet, und es werden von diefem Tage an Gilgüter und 
noch im Februar zu einer allgemeinen Infurrection in] Mit großem Erſtaunen laſen wir die Anzeige desſzano verweilt noch immer beim König, ebenſo Baron F in Wien zum Vahnhofe re 
jenen Gegenden beſtimmt kommen werde! — Graf v.] Pariſer Bankhanies Rothſchild bezüglich einer Verzö⸗ Winſpeare. Die Beſchießung war nicht lebha tz am ee e Frachtpreiſe von 6 kr. ö. W. per 
Mülinen, der erſte Secretär der biefigen öſterreichiſchen[gerung in der Auszahlung, der am 1.. Dezember fäl⸗ 4. fiel eine von den Piemonteſen geworfene Granate Paris, 17. December. Schlußcourſe: Zperz. Rente 68.85.— 
Geſandiſcaft, iſt nach Wien abgereifl, um die Brief. üg ge peſenen Binfen.ber päpfflichen Staatsihuld, nacheſin der Nähe des Hafens, wo ihre Explosion beinabeſ ate 90.05. — Etaaistahn 310. orale 772. — 
ſchaften der Kaiſerin von Oeſterreich ihrem Gemahlſdem dieſes Bankhaus bereits den größten Theil derſ4 franzöſiſchen Dfficieren das Leben gekoſtet hätte. 1 mit 93%, gemeldet. — Haltung we⸗ 
und ihrer Familie zu überbringen. Dieſe Correſpondenzſdur Auszahlung nöthigen Fonds in Handen hatte. ueber die telegraphiſch gemeldete Erhebung der kö⸗ hauen. 27, December. Mittags + Gonfols 935, 93% in 
wurde durch den letzten engliſchen Poſtdampfer aus Man batte binlänglichen Anlaß, von jenem Haufe grö⸗uiglich Geſinnten zu Sora meldet der neapolitanis Folge der Gbineſtſchen Nachrichten. 3 
Madeira nach Portsmouth rt 1 durch die a Burn Gelee Weg mung 15 b. En ſche n ae Bauen: „In Sora, 9 a rt Conſols (Schluß) 93%. — Lomb. 
k. k. Botſchaft in London dem Fürſten Metternich[fen, deren 2 en es in den ſchwierigſten Umſtän⸗ſeinem kleinen Städtchen an der päpſtlich⸗neapolitani⸗ / — Silber 61. 1 are 
zur Weiterbeförberung zugeſchicl. Da kein Cabinete⸗ den hinlänglich kennen gelernt hat, Wie dem aberlihen Grenze, ſuchen dreihundert Nationalgarden diel,, Zossıt, 18 Detmber, Mafional-änieden gr 50 W. „ Ger. 
courier bei der Hand war, vertraute Fürſt Metternichſauch ſein möge, fo bat der Finanzminiſter, gleich nach⸗Erhebung zu unterdrücken und haben Verſtärkung von jiſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 65.— G. 65.50 G. 
die kaiſerliche Correſpondenz dem Grafen v. Mülinenſdem er Kenntniß von dieſem unangenehmen Zwiſchen⸗[Neapel aus verlangt; Farini antwortete aber, daß — Aktten der Nationalbank (pr. Stück) 748.— G. 749.— W. 
an, der binnen wenigen Tagen in Paris zurück erwar⸗ falle erhalten hatte, ſich im Auftrage des h. Vaters 30,000 Piemonteſen vor Gasta ſtünden, der Reſt der. O der Kredit-Unftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. österr. 
tet wird. — Der erſigeborne Sohn des verftorbenenjmit der Ergänzung der noch erübrigenden Fonds be⸗ Armee an den großen Centralpuncten kaum hinreichend * 1 EN ee G. Tage le Re 
Prinzen Jerome, aus der Ehe mit Miß Patterſon, feilt und ſo bat die Auszahlung der dorerwähnten Zin⸗ſſei, und Nichts von denſelben weggezogen werden könne. eudw.⸗ Bahn zu 200 fl. GM. m. 120 (60%) Einz. 149 50 G. 
will gegen die Theilung der Erbſchaft ſeines Vaters, ſſen am 6, d. in Uebereinſtimmung mit dem von allenſ Farini geſteht hiermit zu, daß die Reaction beſtehe und 50 — W. — Wechſel (3 Monate) auf: Frankfurt a. W.., für 
wobei er unberückſichtigt blieb, gerichtliche Klage einle⸗] Blättern Oberitaliens gebrachten Telegramm begonnen. er fie namentlich für jetzt zu unterdrücken außer 100 Gulden füpd. W. 120.20 G. 120.30 W. — London, für 
gen. Zu dem Ende reichte er eine Beſchwerdeſchriſt bel Das Telegramm lautete: „Eine Kundmachung erklärt, Stande ſei.“ 5620 8.63 ron 1085 © ag Fe 
dem Pariſer Civilgericht ein, welche durch den Staats-[das Haus Rothſchild werde von heute (6.) ab die am Rußland. leond'ors 11,21 G. 1422 W 2 Ruff. Imperlale 1148 G. 
anwalt der vorläufigen Prüfung des Juſtizminiſterel 1. Dezember fällig geweſenen Koupons der römiſchen“ Der „Schleſ. 3.“ wird aus Petersburg 11 8.11.50 W. 
unterworfen wurde. Prinz Napoleon, wel her es mir] Anleihe bezahlen.“ Zur Ergänzung dieſer gedrängten geſchrieben: Der Admiral Pu tiakin, deſſen Ankunft 3 , a Dezember. Silder⸗Mube) Agto fi 
der Legalität nicht recht genau nimmt, meinte, der Ju-] Kundmachung glauben wir hinzufügen zu müſſen, daß! bierſelbſt erſt vor einigen Tagen gemeldet worden wat, ler Mäbrung f. veln, 327 e e ee men 
ſtizminiſter ſollte die Beſchwerde feines Halbbrudersſnich! piementeſiſches Gold, wie einige Bläter mit offen⸗ſiſt ſchon wieder abgereiſt, und es iſt ſehr natürlich, Sonraut für 150 fl. ötert. Wahrung Thaler 72 verl, 70% 
geradezu unterdrücken und den Gerichten verwehren, bar böſem Willen zu inſinuiren wagten, daB Haus daß man feine Reife mit den chineſiſchen Angeles debe 88 / U . für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 140 vers 
ihr Folge zu geben. Da Herr Delangle ſo etwas mit Rothſchild in Stand geieht hat, die fälligen Intereſſen genheiten in Verbindung ſetzt. Die Regierung hat begabt e 3 pe 11.20 
feinen Pflichten unverträglich erklärte, ergoß ſich ders des päͤpſtlichen Anlehens gänzlich auszuzahlen, ſondernſbisher in Bezug auf die chineſiſchen Ereigniffe ſehr viel Bellwichtige holländische Dukaten fl. 6.50 N — 
Prinz in die bitterſten Vorwürfe, wobei er denfelbenſnur die Fonds, die dem beſagten Haufe von der Re: Zurückhaltung gezeigt und das Anſehen angenommen, Bollwichtige österr. Rand⸗Dukaten fl. 6.60 verl., 6.50 bezahlt. — 
perſönlich ſcharf verletzte. Der Kaiſer trat zwar beſänf⸗ gierung Sr. Heiligkeit übermacht wurden. Da nunſals ob fie ſich um den Feldzug der Alliirten gar nicht] Bein. Pfanddrieſe nebſt lauf. Coup fl. v. 100 verl., 90 bez. 
gend dazwiſchen, allein man glaubt aus dieſem An dieſe Fonds ſchon ſeit mehreren Tagen an dem Orteſbekümmere. Auch die Nachrichten auf dem Landwege ZN ne e Annan A ll an 
laſſe die Entlaſſung des Herrn Delangte unvermeidlich, ſibrer ng 2 ina_ind_ ungemein im Rüdftande, obgleich die] Bibra 00 ichlt. rn a 
da er an dem Prinzen einen Feind gefunden, der nichlſole Päpstliche Megierung für die ganze Auszahelung Verbindung gewiß nicht unterbrochen iſt und man ie Jahr Tabak erte lor, 77-erlangt, 75.50 9190 Altlen 
eher raſten wird, als bis er ihn ſtürzt, wenn der Pro⸗ vorbereitet war re wie ſie trotz des faſt gänzlichen gentlich hier ſchneller Nachrichten haben müßte, alsſzer Carl⸗eutwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 60% 
ceß nicht vertuſcht wird. — Marſchall Niel ſon eine anale der . aus den uſurpirten Gebiet: über England. Allerdings kann die Reife des Admiral] -der. Wabr. 153 vert: ll er...... 
militäriſche Miſſion nach Italien antreten um über dieſtbeilen doch nicht in jener äußerſtern Bedrängniß iſt, Putiakin (derſelbe hat bekanntlich den Vertrag zwiſchen * 3 — der k.k. Leucziehung in Lemberg am 
eigentliche Situation der italieniſchen Armee genauen — 8 15 —. we auöpofaunt hat, vor der fie aberſRußland und China und den mit Japan abgefciof:|” uber 1860 84 e 13. 3 K 
Bericht hierher zu erſtatten. Mana Pharhae, Mr a Imigkeit und Ergebenheit der Gläubigen fen) keine unmittelbare Einwirkung auf die chineſiſchen] Die nächſten Ziehungen werden am 29, Decembe: 1860 und 
Die Kaiſerin der Franzoſen, 15 ne Bi mit din pie ichen Gehkralen bägglic Angelegenheiten haben, da Rußland hier durch ſeine 12. Jänner 1861 gehalten werden, 
ü eſtern 1 k | 1791 : 
Folkeſtone übernachlete⸗ 7 B Nee Menſchen⸗ der Rückkehr der neapolitaniſchen Soldaten aus den Kir Seemacht, die im Vergleich zu der von England une Reutte Nachrichten. 
nach Frankreich noch von einer z 5 N chenſtaate gepflogene Frankreich unbedeutend iſt, nichts ausrichten kann, ſon⸗ Aus Gran, 17. December, wird der Oſtd.⸗P.“ 
menge zum Hafen begleitet worden. (Wir ſchließen ſcheitert zu deen n Unterhandlungen find als ge⸗ſdern feinen Einfluß von der Landſeite aus geltend gemeldet: Die Conferenzen wich morgen definitiv 
% ½½ %%% Bon mi 8 Di Baihane Schafe, Ale Meat np erizt Ride Me 
ter Raleigh breitete feinen Mantel anf a 1 Soldaſen kehren n pen ‘ ſchieht, iſt mit dem Scheine des tiefſten Geheimniſſes lieder ſind bereits geſtern in Gran angekommen. Die 
pichs auf die Erde, damit Königin Eliſabeth nicht dense un nun troh des Cialdiniſchen Kordonsſumhüllt. Bemerkenswerth iſt es, daß der Militär 
den mit ihren a . Dee Chee 0 an. Belle Ace der vag 2 itke Pil Gouverneur 5 Amurlandes in Stu angekommen e ee Minden iR kene 
ben ſo galant benahm ſich Mr. Davi n. g 5 Een e war, was vielleicht Beziehung auf irgend welche mill: ; 
anche, als die Ken Eugenie dieſe Stadt mir dre I we FAN) ee A ſich in die Wälderſtäriſche Maßregeln bel. Sir die Entwicklung des 1 9 aus Gran 
ihrer Gegenwert beiße e erke, ii a Dar ug wi N el 16. Amurlandes ift unterdeſſen ein ſehr wichtiger Schritt vom 18 d. in welchem es heißt, daß die Primatials 
den feuchten Boden bedeckte, auf den die Kaiſerin beim u „Soden wund auß Aan vom 6. b. ges geſchehen. Eine Expedition iſt ausgeſendet worden, Gonferenz daſelbſt an jenem Tage um 10 Uhr Früh 
Ausſſeigen aus dem Wagen treten mußte. Sogleich um nach Goldlagern, namentlich in der Nähe des eröffnet worden iſt. Schon um 11 Uhr wurde das 
zog er ſeinen Oberrock aus und legte ihn auf die Erde. Fluſſes ſelbſt zu ſuchen, und iſt ſo glücklich geweſen, Wahl⸗Geſetz vom Jahre 1848 angenommen. Unter 
Die Khiferin belohnte ihn mit einem buldvollen Lä⸗ donde zu entdecken. Es iſt ausſchlioßlich in der Näheſden Rednern werden Graf Wenkheim und Graf Def: 
chein. So erzählt der Mancheſter „Examiner.“ „Ober⸗ ſewffy genannt. Dieſer letztere fordert, daß dem In⸗ 
rock“ oder „Paletot“ klingt nur leider nicht fo balla⸗ augurations⸗Diplom eine unumſtößliche rechtliche Grund⸗ 
dengerecht wie Mantel, jetzt aber iſt die Huldigungſez Goldlager zu finden, und man hat ſolche entdeckt, dieſtage gegeben werde, um hierdurch alle Zweifel zu beheben. 
ein ächtes Moniteurſtückchen.) indeß der Privatinduſtrie erſt vom Jahre 1862 ab ge: Eine ſolche Baſis könne nur ein auf Grundlage des 
Frankreich hat ſoeben ein berühmtes Schwert an öffnet werden ſollen. Der Grund davon iſt wahre Wahl⸗Grundgeſetzes vom Jahre 1848 zuſammenberu⸗ 
Garibaldi nach Caprera gefendet, es iſt das der De ſcheinlich die Furcht, daß das Goldſieber in den Milte fener Landtag abgeben. 
gen jenes Herrn Theophile Corret, den man den jär⸗Garniſonen, die bisher noch dünn genug find, De⸗ Berlin, 17. December, Abends. Der heutige 
„erften —. Frankreichs“ dee iſt der ſettionen veranlaſſen Türk ; „Staatsanzeiger“ bringt die heute erfolgte Ernennung 
tapfere Kriegsmann, den eine Deutſche Kugel fällte, . dr 5 ürkei. Bernuth's zum Staats⸗ und iuminider. 
unter dem Namen Latour d' Auvergne; er war aber ien, per trägt Waffen; Silk as Am 30 November fand, wie dem „Pozor“ geſchrie⸗ 2 Aus retten liegen re vor; 
nicht berechtigt zur Führung dieſes bochberühmten Na⸗ Det rothe in ride wehe 45 ehrlichen ben wird, zwiſchen Türken und Montenegrinern Turin, 16. December. Die heutige „Opinione“ 
mens, denn er war nur ein Baſtardſohn. Den Degenſun | Die Nati € tragen, a E Provinzen ſind unterhalb Spuz wegen Benützung von Hutweiden inſſchreibt: Indem die Nationalgarde durch Mobilma⸗ 
alſo des „erſten Grenadiers von Frankreich“ bringt Leuten theils aus ſeude In in ebildet 5 darum Beljbrdo ein blutiger Zuſammenſtoß ſtatt, bei welhemihung einiger Abtheilungen zum Kriegs dienſte fo er⸗ 
einer feiner Verwandten, ein Herr v. Ker ſauſie, aan . dot A, en Subjen gr, die Provin⸗ſdie Türken, denen auch 3 Bataillone Nizam aus Spuzſſprießliche Dienſte geleifter, beabsichtigt die Regierung 
dem Großflibuſtier als Geſchenk nach Caprera. Herrnſtann e n ohne 5 ann ni Bewaffneten mit ſund Podgorica zu Hilfe kamen und die von den Ka⸗ſoieſe Streitkräfte auf das vortheilhafteſte zu organiſi⸗ 
v. Kerſauſle, unter Louis Philipp Cavalleric⸗ Offizier, 10 reiſe 1 Begleſtung von ten eien nonen von Epuz unterſtützt wurden, obwohl ſie denſren. Der Statthalter Prinz Eugen decretirte eine 
ſchied dann aus dem Dienſte, um durchaus „Rother“ = Rn ne u ie Provincialbea bes Statthalter Montenegriner überlegen waren, —ſie zählten bei 3000, außerordentliche Inſpection in allen Gemeinden, um 
fein zu können; am 13. Juni 1848 ſpielte er bei Le⸗ u 1 eee ganze . und anſlebtere nur 600 Mann mit großen Verluſten ſichſdie Nationalgarde beſtens zu ordnen, die Bewaffnung 
a mene Putſch eine hervorragende Rolle Dielen Orten fehlt 8 Tan BR AL iſt allgemein e mußten. Von den ee bliebenſzu verbeſſern und Vorſchlage wegen Reorganiſirung zu 
und mußte dann en. . b ; 5. 5 fl odt, verwundet. erſtatten. N 
Wie aus . ee 16. d. gemeldet wird, wer⸗ Mer 9 bi Unzufriedenheit aufs ane de- erſien. ane 17. December. Die heutige „Perſe⸗ 
den vom Monate Jänner 1861 an, die “Engländer Staate verwaltanel bt und verachtet die gegenwär 95 urbir wr lte seite erenze, bester s Unteren dier gen ehe der 
ohne Paß nach Frankreich reiſen und ſich dort aufhal— sverwaltung, die nichts thut und ſich zu nich eber die Ankunft der preußiſchen Kriegsſchiffe Ueb ara’ dauern fort. Die Abreiſe des Kö 
ten können entſchließt. f „Thetis“ und „Arcona“ in Japan geht dem „Pr. ſüledergabe Gasta + 9 . * 
- Aus Ga sta lieſen keine Nachrichten von Wich⸗ B.“ folgender Gericht zu. Vor der Landung ſandteſnigs und feiner Familie werde noch vor dem Ende der 
Großbritannien. tigkeit in letzter Zeit ein, außer der daß auch dortſdie Japaneſiſche Regierung einen Polizeibeamten an|Unterhandiungen ſtattfinden. n von Ascoli, 
London, 16. December. Wie der heutige „Ob⸗ſbereits wieder wie bisher überall der Verrath gegen Bord. Graf Eulendurg aber erklaͤrte: er ſei königl. welcher wegen Excommunicirung königlicher Beamten 


ſerver meldet, werden die Lords Bloomfield und Na⸗ Franz II. ausgeübt werden ſollte, von den Generalen preußischer Geſandter und werde mit Niemand alsſſeit einem Monate verhaftet war, wurde in Freiheit 
pier demnächſt zu Mitgliedern des Privy: Council er⸗ſausgehend. Dießmal beſchuldigt man desſelben denſmit den Miniſtern verkehren, worauf der Polizeibeamte geiet_U[_[—__——— — — 
nannt werden. General Barbolonga welcher noch in Gasta auf Wunſchſans Land zurückkehrte. Schon nach einigen Tagen wseranmwortliher Nedacteur: Dr. A. Boezek. 
Nach dem „Globe“ wird das Parlament, wennfdes Königs geblieben war, und angeblich mit demſkam in einer prächtigen Kiſte ein feierliches Einladungs⸗ Ferfeichnſß der Angelemmenen und Mbgereifen 
an den jetzigen Beſtimmungen nichts geändert werden General Cialdini im Einverſtändniß iſt und ihm zurſſchreiben an den Grafen Eulenburg an. Er begab ſich 0 18. en 1 — 0 5 
ſollte, am Dinſtag den 5. Februar zur Erledigung der Einnahme von Gacsta behülflich fein wollte. Es warenſnun mit Hundert Matroſen im Parade⸗Anzuge nach —— al — — — 
Geſchäfte zuſammentreten. bereits zu dieſem Zweck viele Geſchütze auf feine Ver⸗[Veddo, der Hauptſtadt Japans; er und ſämmtliche — Klecza. - ei el 
Die Londoner „Afrikaniſche Geſellſchaft“ hat einenlanlaſſung vernogelt worden und alles vorbereite, olsl Off ciere zu Pferde; denn die Japaneſen hatten zul Abgereiſt: Eduard Gf. Bulowski, Gulsb., nach Polen. 


Amtsblatt. 


N. 506. Kundmachung. 


Vom Rzeszower k. k. Handelsgerichte wird hiemit 
bekannt gegeben, daß Meier Brand für die Weinhand- 
lung in Rzeszow, die Firma „Meier Brand“ proto⸗ 
collirt hat 

Beſchloſſen im Rathe des Kreisgerichts. 

Rzeszow, den 5. October 1860. 


Nr. 53387. Einberufungs⸗Edict. (2396. 1) 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei wird der un: 
befugt im Auslande ſich aufhaltende nach Lemberg zu: 


nicht heimgekehrt iſt, wiederholt aufgefordert, binnen 6 
Monaten in feine Heimat zurückzukehren, und feine un⸗ 


derer behandelt werden würde. 
Lemberg, den 9. Dezember 1860. 


3. 5402. E diet. (2398. 1-3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird zur weit. 
ren Verhandlung der vom Adam Morawski mittelſt 
Klage de praes. 27. Februar 1852 3. 2882 beim be⸗ſ zu 
ſtandenen Tarnower k. k. Landrechte wider die Nachlaß⸗ 
maſſe des Rafael Groholski und anderer Mitbelangte 
wegen Zahlung von 250 Duc. ausgetragenen, nunmehr 
beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte anhängigen Rechts⸗ 
ſache Anſuchen des Victor Zbyszewski als ausgewieſe⸗ 
nen Rechtsnehmer des Adam Morawski, die im Aus: 
lande namentlich zu Sudylköw, Gouvernements Wolhy⸗ 
nien in Rußland, wohnhafte Mitbelangte Frau Salomea 
Groholska zu der diesfalls auf den 16. Jänner 1861 


(2388. 2-3) fi Dra. Blum 
tychze miejscu zastepcami Berla Mastbauma, 
Kellmanna Druckera i Jakoba Bromberga. 
O terminie do postepowania komplanacyjnego 
i do zameldowania pretensyj wierzycielnych osob- 
ne uwiadomienie nastapi. 
Uchwalono y radzie c. k. sgdu obwodowego. 


Rzeszow dnia 23 Listopada 1860. 


3. 6028. 


dic 


t. 


(2391. 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszow wird im Nach⸗ 
ſtändige Pelzfärber Herſch Dardek, welcher ungeachtetſhange zu der hiergerichtlichen Kundmachung vom 7. No: 
der Edictal⸗Vorladung vom 29. März d. J. 3. 13757 vember 1860 z. 3. 5695, mit welcher auf das Ein⸗ 
ſchreiten des Rzeszower Spezerei⸗Waarenhändlers Si: 
meon Reich Über ſämmtliches bewegliches und unbeweg⸗ 
befugte Abweſenheit bei der Zuſtändigkeitsbehörde zu recht: liches Vermögen das Vergleichs verfahren eingeleitet wurde, 
fertigen, als er ſonſt nach den Beſtimmungen des kaiſelbekannt gemacht, daß zur Beſchlagnahme, Inventirung 
Patentes vom 24. März 1832 als unbefugter Auswan⸗ und einſtweiligen Vermögens ⸗ Verwaltung, fo wie zur 
Leitung des ganzen Vergleichsverfahrens der k. k. No⸗ 
tar Pogonowski beſtellt und demſelben zum proviſori⸗ 
ſchen Glaͤubiger⸗Ausſchuſſe aus der Mitte der hieſigen 
Gläubiger Moſes Fink, Iſaak Charat und J. M. 
Klarfeld, dagegen zu Erſatzmännern Iſaak Brust und 
N. Hadlewicz. beigegeben wurden. 


jac temu do zalatwienia interessöw jako czlonköw | postepowanie komplanacyjne na zupelny tegot 
wydzialu Nathana Rosina, Nathana Schyje Arma |majgtek ruchowy i nieruchomy ogloszone gostalo, ſhtten P. T. Publicum, und insbeſondere den P. T. 
Bluma 2 Rzeszowa, mianujac oraz na wiadomo czyni, i2 do inwentowania majatku jako 


tes do przeprowadzenia postepowania komplana- 
eyjnego tymezasowym zawiadoweg o. k. Notaryusz 
zeszowski P. Pogonowski mianowanym zZostal, 
dodajac temu do zalatwieniu interessow , jako 
ezlonköw wydzialu Mojzesza Finka, Jsaaka Brusta 
i N. Hadlewicza. . 
O terminie do postępowania komplanacyjnego 
i do zameldowania pretensyj wierzycielnych osobne 
uwiadomienie nastapi. 
chwalono w . c. k. sadu obwodowego. 
Rzeszow dnia 30 Listopada 1860. 


Nr. 5161. Concurs⸗Ausſchreibung. (2397. 2-8) 


Zu beſetzen die Kontrolors⸗Stelle bei dem k. k. Salz: 
niederlags⸗Amte in Sierostawice in der XI. Diäten: 
Klaſſe, dem Gehalte jährlicher 525 fl. öſt. W., freie 
Wohnung und dem Bezuge des ſyſtemmäßigen Salzde⸗ 
putats von 15 Pfd. jährlich per Familienkopf, dann 
mit der Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution von 
525 fl. öſt. W. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu— 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan 
des, Neligionsbekenntniffes, des ſittlichen und politiſchen 


Die Vorladung zur Vergleichsverhandlung ſelbſt und] Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der erfor: 
der hiezu erforderlichen Anmeldung wird insbefondere derlichen practiſchen Kenntniß der Salzmagazinirungs⸗ 


kundgemacht werden. 


Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszow. den 30. November 1860. 


N. 6028. 


C. k. sad obwodowy Rzeszowski w uzupelnie- 
niu do ogloszenia 2 dnia 7go Listopada 1860 do] Direction bis 15. Jänner 1861 einzubringen. 
L. 5695 w moc ktörego na prosbe kupca Rze- 
szowskiego towaröw blawatnych Simona Reicha 


Edyk 


t. 


und Salzfpeditiong: Manipulation, fo wie genauer Kennt: 
niß der polniſchen oder einer anderen flavifchen Sprache, 
der Cautionsfähigkeit und unter Angabe ob und in wel⸗ 
ſchem Grade ſie mit Beamten der k. k. Berg⸗ und Sa⸗ 

linen⸗ Direction in Wieliczka verwandt oder verſchwägert 
ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörden bei dieſer 


Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 
Wieliczka, am 15. Dezember 1860. 


Vormittags 9 Uhr angeordneten Tagſatzung, mit dem — — !i ä d . — TER 


Beifügen vorgeladen, daß für dieſelbe Hr. Advokat Dr. 
Rybicki mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr. Lewicki 
zum Curatar beſtellt wurde. 

Rzeszow, am 26. October 1860. 


N. 18415. Edykt. (2392. 2-3) 


C. k. sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem P. Salomona Markusa Pinelesa 
niewiadomego pobytu lub w razie tego smierei 
jego spadkobiercöw z mieszkania i nazwiska nie- 
wiadomych na dniu 31 Sierpnia 1854 r. do L. 
29581 (Sadu szlach. Iwowskiego) Ze przeciw 
niemu, wzglednie jego spa 
Paulina hr Dzieduszycka o wymazanie summy 
6000 zip. i 3000 zip. wraz z procentami, kosta- 
mi i innemi nalezytosciami z stanu biernego Döbr 
Ryczow 2 przynalezytosciami wytoczyla pozew, 
i ze do wniesienia wtym sporze excepcyi ter- 
min do rozprawy audyencyonalnej na dzien 18 
Grudnia 1860 o godzinie 10tej zrana wtutejszym 
sadzie krajowym wyznaczony zostal. Gdy miej- 
sce pobytu pozwanego , lub jego spadkobiercöw 
niewiadome jest przeto c. k. sad Krajowy w celu 
zastepowania pozwanego Salomona Markusa Pi- 
nelesa lub jego spadkobiercöw na koszt i niebez- 
pieczenstwo tychze tutejszego Adwokata Dra 
Altha 2 Substytucya Adwokata Dra Witskiego 
kuratorem nieobeenych ustano wil, 2 ktörym spör 
wytoezony wedlug ustawy postgpowania sgdowego 
w Galicyi obowigzujgeego przeprowadzonym be- a 
dzie. 

Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa-|10 
nym aby w zwy2 oznaczonym ezasie albo samilll 
staneli lub téz potrzebne dokumenta ustanowio-|12 
nemu dla Nich zastepey udzielili, lub wreszciell3 
innego obronceg sobie wybrali i o tém c. k. s9do-|14 
wi Krajowemu doniesli, w ogöle zas aby wszel- 
kich mozebnych do obrony srodköw prawnychſ 6 
usyli w razie bowiem przeciwnym, wynikle z|17 
zaniedbania skutki samie sobie przypisacby mu-|18 
sieli. 

Kraköw dnia 4 Grudnia 1860. 


N. 5987. Ediet. (2390. 3) 23 


Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszow wird im Nach⸗24 
hange zum hiergerichtlichen Edicte vom 12. November 25 
1860 3. 5787, mit welchem die Einleitung des Ver⸗26 
gleichsverfahrens Über das Vermögen des Rzeszowerſ27 
Schnittwaarenhändlers J. Leib Reich bekannt gemachtſ28 
worden iſt, kundgemacht, daß zur Inventirung und einſt⸗/ 29 
weiligen Verwaltung des Vermögens und zur Leitungſ30 
der Vergleichsverhandlungen der k. k. Notar in Rzeszow|3] 
Hr. Holzer, beſtellt und denſelben zur Beſorgung die⸗ 32 
fer Gefchäfte ein proviſoriſcher Ausſchuß in der Perfon|33 
des Nathan Rosin, als athan Szyia Arm und des 34 
Hrn. Dr. Blum aus Rzeszow, welchen Berl 35 
Mastbaum, Kellmann Drucker und Jacob Brumberg|36 
als Erſatzmänner beſtellt werden, beigegeben wurde. 37 

Die Vorladung zur Vergleichs verhandlung ſelbſt und 38 
zu der hiezu erforderlichen Anmeldung der Forderungen]39 
wird insbeſondere kundgemacht werden. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Rzeszow, den 23. November 1860. 


N. 5987. E d y k t. 
C. k. sad obwodowy Rzeszowski W. uzupel- 
nieniu do Edyktu 2 dnia 14 Listopada b. r. do 


1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 


L. 5787 W woc ktörego postepowanie komplana..—— 


cyjne na majgtek kupca Rzeszowskiego towarow 
blawatnych J. Leiba Reicha ogloszone zostalo, 
wiadomo czyni, ze do inwentowania majgtku, jako- 
tes do przeprowadzenia postgpowania komplana- 
cyjnego tymezasowem zawiadowea c. k. notariusz 
Rzeszowski P. Holtzer mianowanym zostal, doda- 


In der Buchdruckerei des „CZA8S.“ 


jan, und 


N. 8220. 


Kundmachung. 


Bei der k. k. galiziſchen Poſt⸗Direction erliegen die 
im nachſtehenden Verzeichniſſe aufgeführten bei den k. k. 
Poſtanſtalten in Przemysl, Lacko, Woynilöw, Bo- 
Stanislau aufgegebenen als unbeſtellbar zu: 
rückgelangten Fahrpoſtſendungen. 
Die Aufgeber und ſonſtigen Parteien, welche einen 
gegründeten Anſpruch auf eine dieſer Sendungen haben, 
werden aufgefordert, ihren Anſpruch längſtens binnen 
Monaten, vom Tage dieſer Kundmachung angefangen, majg prawo, 2 takowym w przeciggu najdalej 


(2387, 3) N. 8220. 


Obwieszezenie. 


W urzedzie c. k. Dyrekcyi poczt galicyjskich 
najdujg sig w nastgpujacym wykazie poszczegölnic- 
ne, przy c. k. pocztamtach w Przemyslu, Lacku, 
Wojnilowie, Bojanach i Stanistawowie nadane 
przesylki pocztowe, ktöre dla niemozebnosei do- 
reczenia zwröcone zostaly. 

Wzywa sie zatém nadawcöw i inne osoby, ktöre, 
do wlasnosci ktöréj z tych przesylek uzasadnione 


| 
2 


3 


um ſo gewiſſer geltend zu machen, als nach fruchtloſer trzech miesiecy od dnia Aa Were ogloszenia, 

Verſtreichung dieſer Friſt nach dem $. 31 der Fahrpoſt⸗ 

dkobiercom i innym, Gref vom 6. Juli 1838 das Amt gehandelt werden 
wird. 


ezskutecznym 


tem pewniéj wystgpie, ile ze po 15 


uplywie tego czasu, postapi sig w mysl $$ 


przepisu pocztowego z dnia 6go Lipca 1838 roku. 
| ert 2 
P ee 5 Abdreſſe = 5 x we r Ir € gu; = 8 1 
Pocztamt Miejsce prze- ET ne: Fa 8 
sarlania znaczenia | Adresa 97 | Conv.M. Wal. Aust. Sc 3155 
N . ee Ta u nr,” aa 18 
L. KI. Mi Fu. fl. kr. 
Przemysl Bruck Bahnhof Offizl. | Bnkn 5 . 5 25 r 
n Pesth Buchnacki 2 0 S 7 e . 4 
5 Neu- Sandez Borebski er 15 2a I 00 Dil. A. ET 
„ M.-Vasarhely Cieslak 5 2 a e 
„ Krzywe Dominium 5 o rende SENT SSR EOLG 
5 Rzeszow Faben 7 3 e e eee 
» Tarnôw Filueinski Div. 1 x 1 5 72,0, 77 
5 Krakau Golkows ka 4 10 „. 0 6. 
1 Berlin Grutschreiber Schrftn. 5 r 5 251/89 
5 Berlin Grutschreiber 2 a ee ee Rn FR. 
A Czernowitz Gruber Div. 10 | 10 50 128 41 3 
5 Oedenburg Halih Bnkn. 1 2 1 DES U IS Er 
3 Jaroslaw Herin pr 2 4 a N sat 
„ Lemberg Hosbein + rate rare 
2 Wien Hrusciel * 1 . 1 Aa 
R Sandec Jadancik 15 4 Ä WELT. „Er 
8 Truskawiec Kaminski Div. 5 4 5 25. 13 11 
3 Lemberg Kilanski nnen 
4 Pesth Lanzensdorffer „ r 
3 Pesth Lazarowski 2 3 2 nnen 
u Porudno Lewicki 2 e ee 
A Lemberg Lopuszanski | Div. ee N 
1 Troppau eudolt 4 2 s . 13 8]. 65 
1 Hermannstadt Montaj nen nnn 
8 Krakau Pirgel > i 41 88 
1 Ropezyce Szubert 5 1 } 1 LI Sat ya 
1 Prag Schweida Div. 2 ] 2 10 . 12s . 163 
3 Lemberg Sikirzynski Bun. 5 I 2,58 
” Bochnia Soltys — 2.77.) A a 
4 Blaszöw Sozanski 15 eee 
1 Ropienka Suchodolski Schtftn. . „ ae er, 
1 Lemberg Wild Bücher 12 30 13 13 2 4% . 33 
5 Komorn Wöjtowios Bnkn. 2 [2 10 Fe Sn. 
5 Sambor Zawadzki — 5 * 5 25 „ e 
Lacko Tarnôw Morawski Papiere 12000 . . . | 7143 
Wojnilöw Tarnöw Ungwari Bnku. 13 10 . 6 
Bojan Prag iwec z g e n 
Stanislau Lemberg Lewicki Div. n TI. 24 
8 Wien Hrycaniux Bun. [2 10 3 
8 Strzyzöwka Brzozowski | Doc. | . | 5 25 Anz re 
1 Lemberg oraziewiez | Bntn. | . | 5 255.9 
. Triest Semion * s „1.2. | 2021) 7 5.128 
K. k. galiziſche Poft » Direction. 
Lemberg, am 29. November 1860. 
etevroſogiſche Beobachtungen. * 
’ BO ge rer. hen Midtung und Stürk. “ aſtand arſcheinungen * 
= et aufe d. Tage 
8 Bas tb Reaumur der Luft nuten nne eng — | 25 
1 324 2 109 heitter 
10 25 — — 73 | 77 eg a une | Trüb | Schnee 10 — 
6 20 31 — 5 Wert | 


Die Gefertigten nehmen ſich die Ehre, einem ge⸗ 


Herten Braͤuhausbeſitzern und Biecbräuern bekannt zu 
geben, daß 
vom 1. November 1860 


die Paupt-Commiſſions-Miederlage 
für Galizien 
aller Arten 


Hor FEN 


ſich beim Herrn 


J. Bartl in Krakau befindet. 


Prag im November 1860. (2363. 6) 


Gebrüder Tanzer aus Prag. 


Wiener - Börse - Bericht 
dom 17. Dezember. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


Heid Mae 
zn Det. W. zu 5% für 100 fl. 3775 58 — 
zus dem Nattonal⸗Anleben zu 5% für 100 f 7680 7130 
Bom Jahre 185 1, Ser. B. ju 5% für 100 fl — — 
Metalliques z % füt 100 l 64.50 66.— 

dito „ 4½ % für 100 fl. 5425 5450 
mit Berlojung v. J. 1839 für 100 l. 100 — 110 — 
„ — für — fl. 88.— 88.50 
* ür 100 fl. 
Lonto-Rentenſchelne zu 41 L. — 4 2 * 3 7720 
B. Der Kronlänver, 
Brundentlattungs- Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 ll. 87 50 88.— 
von Mähren zu 5% für 100 36. 85.50 386 — 
don Schleſten zu 5% für 100 ll. 8650 87.— 
von Steiermark zu 5% für 100 l. 7.50 88.— 
von Tirol zu 5% für 100 fl.. — 
von Kärnt., Krain u. Küf. zu 5% für 100 l. 90. — —.— 
den Ungarn zu ö für IM 1l1l. 6725 67 75 
vun Leu, Ban. Kroat. u. Sl. zu & füt 100 f. 6550 6575 
an Galizien zu 5% für 100 .. 64.25 65.25 
‚on Sie denb. u. Bukowina zu 5% für 100 l. 63 — 03 25 
Actte n. 
der Natlonalb ant pr. St. 746.— 748 — 
er Credit⸗Anſtalt für Handel und Sewerde zt 
nnn ine an 170.— 17,10 
er Ried. öſt Gicompte⸗Geſellſch. zu 800 f ö. W. 383 — 155 — 
er Kaiſ.-Jerd.⸗Nordbabhn 1000 fl. CW. 10911 —194— 
zer Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 90% f. C. 
Whg 28250 283.— 
er Ralf. Eliſabeth⸗ Bahn zu 200 fl. CW. 183 23 784 — 
er Süͤd-nordd. Verbind.⸗B. zu 10% fl. O. 11050 111.— 
er Theis b. zu 200 fl. GM. mit 14% fl. (70% mg. 47 — 147 — 
er ſüdl. Staats, lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Gi, 
ſenbahn zu 200 fl. öſt Währ. oder 500 Fr. 
m. 120 fl (00%) Cin. 180. 190 — 
der galiz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 fl. CP. 
mit 120 fl. (60% ) Einzahlung . . 149.50 150.— 
er öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Ge ſellſchaft zu 
500 re .v. ee 2 8 „ „4 „111 393 — 395.— 
es Ööfterr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. . 133.— 160— 
der Dfen-Peflher Kettenbrücke zu Zu . M. 370 — 380.— 
er tener Dampfnübl » Aktien » @efe aft zu 795 
800 fl. öſterr. Währ. 350 — 355.— 
f u Diaudhriere 
er lährig zu 5% für 100 fl. 99.80 10 — 
Nationalbank F 10 fährig zu 5% für 100 fl. 97— 94 70 
au f verlosbar zu 5% für 100 fl. 89 80 90.— 
er Nationalbank 12 monatlich zu 5j für 100 fl. 99 50 100 — 
‚ut öfterr. Wäb. I verlosbar zu 8⸗ für 100 fl 84.78 85.55 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4% für 100 fl. 84.75 85.— 
E on x 
er Grebit, Anſtalt far Handel und @ewerdz zu 
100 fl. öfere. Währung 108.— 108.2 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. Cr. 95.— 95.50 
Trieſter Stabt-Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. 111.— 112.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. W. 36.75 36 25 
an zu 40 fl. „ Mees 4 
alm iu 40 * us unis 38.— 38 25 
Jalſſy zu AD, end e n er 326.50 37 — 
Klary zu 40 NEE Eee 34.— 35 — 
St. Gene, u 40 „„ 36.75 37.— 
Zindiſchgraß zu 20 aus een n 20.— 11.— 
, eb win „ e eee 20 — 26.25 
eglev zu 10 ger eu, 1450 3 
a Monate. ef 
Bank⸗(Platz⸗)Seonte 


tugsdurg, für 100 fl. füddeutſcher Währ. 3½ 120,40 120 
sranff, a. M., für 100 fl. Kan. wäh. „ 120.25 — 


hamburg, für 100 M. B. 5 106,40 1 
eondon, für 10 Pfd. Sterl. 44. 14026 7 
saris, für 100 ranken 3½% 4. 55.60 66.— 
Cours der Geldſorten. 
5 Geld Baare 
talf. Wünz⸗ Dukaten. . 6 fl. 43 ½ Mkr. 6 fl. 63 — Mir 
„ vollwiätige Duk . . . 6 fl. —40 „ 6 fl. 62— , 
„ fi —30 „ 19 fl. 38— 
Lapoleonsd or 10 fl. —68 „ II f. 22— „ 
RA Imperial OR. 11 f. 52 


— —— — ——— — 
Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 4. November 1860. 


Upgang von Kratan 
tab Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmlitags. 


tab Grantca (Warſchau] 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nuchm. 
Rach My slowig (Breslau) 7 Uhr Früd, . 
Als Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Ubr 45 m. 


nuten Vormittags. 
Nach Ae 66 w 8, 35 Früh, (ankunft 11,51 Mittags); nad 

Priemy sl 10 uhr 30 Min. Bormit., 8 Uhr 40 Min. 

Abende. (Ankunft 6 Uhr Nachm-, 6 Uhr 48 N. Früh 
Nach Wieliczfa 7 uhr 20 Min. Früb- a 


Abgang von Wien 
dach Krakau 7 Uhr Men Bu 30 Minuten Rseudbs, 
Abgang von ran 
Nach Krakau 11 Übr Vormtttagz. 
ang von Myslowts 
da Kıalau I Uhr 15 . Ran. 
Agger s N Dzezakewa 
da Granate 10 UbE „Vorm. 7 uhr 56 t. Ates, 
4 nt 7 üb —— 1 ö 
Nach Trie bini erg, 3 Uhr 33 m. Nen 
gang von Branie 1 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleſter: Anton Rother, 


